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Der Vorgang dauert genau so lange, wie die Anfahrphase, also 1,7s.
Würde man einen Film der Startphase rückwärts laufen lassen, so sähe man 
eine Abbremsung, die genau der obigen Situation entspricht. Also dauert das 
Bremsen und Anfahren bei gleicher Beschleunigung und gleichen Anfangs-, 
bzw. Endgeschwindigkeiten auch gleich lang.

Die gleiche Überlegung gilt für die zurückgelegte Strecke. Er braucht also 
ebenfalls 1,7m.
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Die Kraft ist zum Kreismittelpunkt gerichtet, da sie ja die Ursache für die 
Richtungsänderung ist. Wäre die Kraft nach aussen gerichtet, so würde er aus 
der Kurve getragen.

( )
2

2

2

260
0,5663 0,57

9,81 50

rad R

N

km
h

m
s

F F

vm F m g
r
v
g r

m

µ µ

µ

µ

=

⋅ = ⋅ = ⋅ ⋅

=
⋅

= = =
⋅
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Die spezifische Schmelzwärme ist die Energie, die es braucht um ein Kilogramm 
eines Stoffes zu schmelzen. Sie ist eine Materialeigenschaft und somit von Stoff zu 
Stoff verschieden.
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Eine Batterie liefert Gleichstrom. Sie erzeugt ihn aus der unterschiedlichen 
Elektronegativität (Redoxpotential) zweier Metalle in einem Elektrolyt.

Durch diesen Unterschied ist die mögliche Stromrichtung, bzw. die Polung der Zelle 
vorgegeben und ändert sich nach Herstellung nicht mehr. 

Somit erzeugt die Zelle Gleichstrom.
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57°

Winkel zum Lot !
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A: Experimente zeigen, dass das Licht sich je nach Versuchsaufbau einmal wie 
eine Welle, einmal wie ein Teilchen verhält.

B: Die Quantenmechanik beschreibt physikalische Objekte mit Hilfe der 
sogenannten Wellenfunktion.

A: Ein Experiment, in dem das Licht sich wie ein Teilchen verhält, ist der 
Photoeffekt. Er wurde durch Einstein mit Hilfe der Photonen (Lichtteilchen) 
erklärt. Im Doppelspalt-Experiment hingegen zeigt das Licht 
Welleneigenschaften. Die Wellenlänge kann mit diesem Versuch auch 
gemessen werden.

B: Die Wellenfunktion liefert allerdings keine direkten physikalischen Werte, 
sondern nur komplexe Zahlen, deren Betrag als Wahrscheinlichkeit, einen 
bestimmten Messwert zu erhalten, interpretiert werden können.

A: Die Photonen aus der Erklärung des Photoeffekts haben eine Energie von 
E=hf, wobei f die Frequenz des Lichts darstellt ( h ist das Plancksche 
Wirkungsquantum und ein Konstante). Man erklärt hier also die Energie 
eines Teilchens mit Hilfe einer Grösse (Frequenz), die nur für Wellen einen 
Sinn ergibt. Darin kann man die dualistische Natur des Lichts erkennen.

B: Je nach Beschaffenheit der Wellenfunktion (die vom Experiment abhängt) 
zeigt ein physikalisches Objekt eher Wellen-, oder eher 
Teilcheneigenschaften. Dieser Dualismus zwischen Welle und Teilchen ist 
seit Einführung der Quantentheorie zu Beginn des 20. Jhr. die Grundlage der 
gesamten Physik.


